
Sommer 2007  1

Sozial- und Trainingszentrum in Lavender Hill , Südafrika

Für eine Neue W elt aus Hoffnung, Gerechtigkeit und Frieden

    New World
 Foundation

1. Halbjahr 2007
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Wir sind die Fußsoldaten Gottes.”
So beschrieb mir Anita ihr

Selbstverständnis. Das ist der Grund,
warum sie sich immer noch in der
Kirchengemeinde und im Stadtteil
engagiert, trotz mehrerer Erkran-
kungen. Der zähe Wille zur
Veränderung und der feste Glaube, dass
Gott ihr Tun unterstützt, haben die
kleine, zierliche Frau gestärkt.

Das ist nach den vier Monaten, die
ich in Lavender Hill verbringen durfte,
etwas, das sich mir tief eingeprägt hat.
Ich habe Menschen hier erlebt, die ganz
demütig im Glauben von Gott allein
jede Veränderung erwarten. Manchmal
wünsche ich Bekannten in Deutschland
etwas von dieser Demut, weil sie
meinen, alles selber machen zu können,
die sich auf Gott nicht angewiesen
fühlen und auch wenig Wertschätzung

vor anderen zeigen. Sie legen einfach fest,
was passiert. Andererseits führt die
Demut dazu, die Hände in den Schoß
zu legen und passiv zu werden. Ganz
extrem wird das deutlich in Aussagen à
la „wir können ja nichts machen, denn
alles ist Gottes Wille. Erst im Himmel
wird es besser.” Was ist dann mit der
Verantwortung, die uns von Gott
gegeben wurde, diese Welt zu bebauen
und zu bewahren?

Das ist eine der Fragen, mit denen ich
in Lavender Hill stärker als in
Deutschland konfrontiert worden bin.
Wir sind die Fußsoldaten Gottes. Das
ist ein Bild, das die Kirchengemeinde
und die vielen Ehrenamtlichen der
New World Foundation in Lavender
Hill für mich gut beschreibt. Es wird
gekämpft. Das, was zum Beruf  eines
Soldaten gehört. Manchmal geht es
mehrere Schritte rückwärts, bevor es

FußsoldaFußsoldaFußsoldaFußsoldaFußsolda ten Gottesten Gottesten Gottesten Gottesten Gottes

Pastorin Frauke Laaser von der
Evangelisch-reformierten Kirche
in Schüttorf hat vier Monate bei
der New World Foundation in
Lavender Hill verbracht und bei
der täglichen Arbeit geholfen. Im
folgenden Bericht fasst sie einige
ihrer Eindrücke zusammen.

In Lavender Hill beginnt die “Front” oft im eigenen Daheim

Frauke Laaser (rechts) und Frauen aus Lavender Hill halten die Zertifikate über  einen
fr eiwilligen HIV-Test in den Händen.
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Allgemeine Programme
* Computerkurse
* Beratungsstelle (advice office)
* Frühkindliche Entwicklung
* Elternkurse zur Erziehungshilfe
* Lehrerfortbildung
* Gastronomie
* Workplace skills
* Life skills (soziale Kompetenz:
inkl. Selbstwert, Arbeitsrecht,
Arbeitsethik)

Kinder und Jugend
* Jugendleiter (youth leadership)
* Erste Hilfe
* Aids-Aufklärung
* Life skills für Jugendliche
* kirchliche Jugendgruppen
* Kindergarten
* Betreuung nach Kindergarten/
Schule
* Ferienprogramme
* Streetgames
* Kunsthandwerk
* Tanzkurse (Hip-Hop, Ballett,
modern dance, traditioneller Tanz)

Frauen
* Diskussionsgruppen (Gesund-
heit, Recht, sozialer Einsatz in der
Community)
* Kooperation mit Organisationen
(gegen häusliche Gewalt / Waffen/
gegen Sexhandel)
* Hauswirtschaft
* Vrygrond: Nähgruppe, Gemüse-
garten, Suppenküche

Senioren
* Häusliche Pflege
* Seniorenklub
* Seniorenwohnheim

Kirche
* HOLI (Heal our Land Initiative -
Heilt Unser Land Initiative)

New World Foundation: Unsere Programme und Angebote

wieder vorwärts geht. Die „Front”
beginnt manchmal im eigenen Haus.
Aber spätestens wenn der Vater die
eigene Tochter missbraucht, wenn die
Kinder geschlagen oder einfach nicht
beachtet werden. Wenn die Frauen für
alles zuständig sein müssen, weil auf
die Männer kein Verlass ist. Und dann
gibt es die vielen Aufgaben und
Herausforderungen, die in der
Community anzugehen sind. Die
Fußsoldaten Gottes haben also viel
zu tun.

Zum Beispiel ist in manchen
Bereichen des Umgangs mit Menschen
das Risiko, sich mit HIV zu infizieren,
gegeben. Am Jugendtag wurde ein
kostenloser Aidstest angeboten. Eine
Frau, die gerne ihren Status wissen
wollte, weil sie schon lange in Lavender
Hill lebt und in der Community als

„Fußsoldat”  arbeitet, aber Angst vor
dem Ergebnis hatte, habe ich zum
Aidstest begleitet. Zuerst mussten
Fragen beantwortet werden und es
erfolgte eine Aufklärung, wie man sich
mit HIV infizieren kann und wie man
sich schützt, wer zu den Risikogruppen
gehört etc. dann kam der Test selber:
ein Pieks in die Fingerspitze und das
Blut tropfte auf den Teststreifen. Dann
eine Zeit des Wartens, dann das
Ergebnis. Wie echte Kameraden habe
ich mich mittesten lassen, um die vielen
Sorgen und Gedanken, die sie hatte,
besser zu verstehen. Auf dem Foto sieht
man uns mit dem Zertifikat, dass man
sich einem Aids-test unterzogen hat und
seinen/ihren Status weiß. Manchmal ist
„die Front” auch in einem selbst, wenn
es darum geht, Ängste zu überwinden.
HIV ist eine besondere

Herausforderung. Die FußsoldatInnen
in Lavender Hill haben sehr viel mit
HIV-Infizierten zu tun. In der Kirche
hängt ein großes Banner: Wir sind eine
HIV-/Aids-freundliche Kirche.
Manchen ist das aufgestoßen, dass das
so ist. Aber die Fußsoldaten kämpfen
weiter dafür, das (Ver-)Schweigen zu
brechen.

Mir fiel ein Vers öfter ein, den mir
eine Pastorin vor Jahren auf den Weg
gegeben hat: „Du stellst meine Füße auf
weiten Raum.”  Er steht in Psalm 31
Vers 9. Es ist viel weiter Raum da – in
Afrika erst recht. Die Weite der
Landschaft spiegelt die Weite des
Raumes wieder, in dem die Menschen
ihr Miteinander gestalten. Der Raum der
Kirchengemeinde. Der geografische
Raum von Lavender Hill, aber auch der
unsichtbare Raum, den mir die
Menschen  hier in ihren Herzen (und
damit in ihrer Zeit) eingeräumt haben.

Und ich bin froh, dass Gott meine
Füße stellt, wie mir eine deutsche
Pastorin es mal gesagt hat. Wer weiß?
Vielleicht führt Gott meine Schritte
doch schneller wieder nach Afrika, als
ich es weiß und planen kann.

Frauke Laaser auf dem Tafelberg.

* Frauke Laaser (32 Jahre) hat in
ihren vier Monaten in Lavender Hill
neben pastoralen Aufgaben und ihrer
Mitarbeit in der NWF, als
Kontaktperson für ein
Globalisierungsprojekt fungiert.  Das
Projekt wird in Partnerschaft zwischen
der Evangelisch-reformierten Kirche
in Deutschland und der Uniting Re-
formed Church of Southern Africa
durchgeführt.
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Meine lieben Freunde,
Es bereitet mir große Freude, wieder
mit Euch durch diesen Rundbrief in
Kontakt zu treten. Obwohl es frische
Nachrichten sind, sind sie weit gereist,
haben zwei Kontinente überquert und
sind durch viele Hände gereicht
worden, bis sie bei Euch ankommen.
Daher bitte ich um Nachsicht, dass
Euch diese Ausgabe erst jetzt erreicht.

Dieses Jahr gab es wieder einmal viel
zu tun in der New World Foundation.
Zusätzlich zu unserer täglichen Arbeit
und den ganz normalen Aktivitäten
haben wir versucht, einen zusätzlichen,
gezielten Ansatz in der Frauen- und
Jugendarbeit durchzuführen. Dies
hatten wir in unseren Auswertungs-
sitzungen Ende letzten Jahres geplant.
In der ersten Hälfte dieses Jahres haben
wir bereits einige wichtige neue Ansätze
und Erfolge gesehen.

In den vergangenen Monaten sind
Kapstadt und die Townships von einer
Welle von Drogen und Missbrauch
heimgesucht worden, wobei Lavender
Hill und Umgebung keine Ausnahme
sind. Viele Bemühungen zielen darauf
ab, Lösungen für diese schlimmen
Probleme zu finden. Manchmal bin ich
mir nicht sicher, ob wir jemals gegen
diese Fluten von negativen Kräften und
Verhalten gewinnen können.

Zum Glück können wir jedoch auch
Positives vermelden – vor allem in der
Frauenarbeit. In Vrygrond hat unsere
Sozialarbeiterin Mymoena Scholtz
großartige Erfolge erzielt (sie schreibt
über ihre persönliche Entwicklung in

Grußwort des Direktors

diesem Rundbrief). In Lavender Hill hat
Karin Petersen, die Schatzmeisterin
einer Frauenorganisation mit dem
Namen Women of Purpose (Frauen mit
einem Ziel), mir über das Verhältnis von
ihrer Organisation zu NWF folgendes
geschrieben: “Als Frauen sind wir
unabhängig und wir schätzen die NWF
als eine Ressource für unsere Frauen,
ohne die Unterstützung auszubeuten.
Wir möchten gern unsere konstruktive,
weitreichende Partnerschaft mit der
New World Foundation ausbauen.”
(Und genau das tun sie gerade
vorbildlich). Wir hoffen, dass Euch
dieser Rundbrief diese und ähnliche
Geschichten näher bringt.

Ein wichtiger Punkt, mit dem wir
uns in unserer Bewertungsphase Ende
letzten Jahres befasst haben, ist die
Lücke zu füllen, die durch den Verlust
unserer Operations Manager Maureen
Van Wyk und zwei anderen Trainings-
Koordinatoren hinterlassen worden ist.

Aus finanziellen Gründen haben wir
diese Stellen nicht neu besetzt, aber nach
18 Monaten ohne “operations manager”
hat der Vorstand von NWF
beschlossen, einen neuen Operations
Manager/ Direktor zu berufen. Der
Gedanke hinter dieser Entscheidung ist,
dass erstens diese neue Person die
Verantwortung für Management und
Training der Angestellten und
Programme von Llewellyn Jordaan
übernehmen kann, der diese Funktion
stellvertretend und vorübergehend
ausübte. Zweitens – weil wir alle ein
bisschen älter werden – kann diese neue
Person langsam die Führungszügel von
mir als Direktor der Organisation
übernehmen.

Dieser Prozess der Einführung des
Neuen und Ausklingens des Alten wird
hoffentlich während der nächsten drei
Jahre stattf inden. Ich werde Euch im
kommenden Rundbrief (vor
Weihnachten) mehr über diese wichtige
Veränderung im Alltag der New World
Foundation und in meinem Leben
berichten. Ich betrachte dies als eine
extrem aufregende Herausforderung für
mich und für die New World
Foundation. Aber mehr über dieses
Thema später.

Wir haben zurzeit Pastorin Frauke
Laaser aus der Evangelisch-
reformierten Gemeinde Schüttorf bei
uns, die an einen viermonatigen
Austausch teilnimmt, welcher von der
Evangelisch-reformierten Kirche in
Leer organisiert wurde. Ich hoffe, dass
sie Euch mehr über ihren Besuch bei
uns erzählen wird, wenn sie nach
Schüttorf heimgekehrt ist. Außerdem
habe ich vernommen, dass Pastorin
Sabine Dreßler-Kromminga and Peter
Kromminga ein Zusammentreffen der
NWF “Friends & Family” für Oktober
planen, wo Ihr einige von Fraukes
Erlebnissen teilen könnt.

Ich danke Euch aufrichtig für unsere
wunderbare Partnerschaft und
Freundschaft, für Eure so sehr
geschätzte Unterstützung und
Solidarität und ich hoffe, dass Ihr den
Rest dieses Rundbriefes interessant
findet sowie versteht, wie sehr wir Euch
und Eure Mühen wertschätzen.

Darüberhinaus wünsche ich Euch
das Allerbeste für den Rest des Jahres
und wir werden auf jeden Fall etwas
von uns hören oder lesen lassen, bevor
das Jahr ausklingt.

Jan de Waal
Direktor

New World Foundation
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Mit meinem Gott
kann ich über Mauern

springen

(Psalm 18, 30)

GrGrGrGrGr oße oße oße oße oße VVVVVererererer änderänderänderänderänder ung gung gung gung gung g eeeeeplantplantplantplantplant

Gott segne Euch!
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Friends & F amil y:  20 Eur o Aktion

D ie “Friends &  Family” der New World Foundation spenden
 monatlich 20€ oder als Paar/Familie 30€.  Die Spenden fließen

ohne Abzug nach Südafrika. Sie kommen der langfristigen
Verbesserung der Bildungsinfrastruktur und der alltäglichen
Lebensumstände in Lavender Hill zugute. Denn trotz des
Anspruches der „Hilfe zur Selbsthilfe“ bedarf es noch eine lange
Zeit ausländischer Unterstützung, um das Leben im Township
lebenswert zu machen und insbesondere den Kindern eine Zukunft
zu geben. Sie erhalten eine Spendenbescheinigung und – wenn Sie
möchten - nehmen wir Sie in die Liste der Unterstützer von Laven-
der Hill auf unserer Internetseite auf – gerne auch mit Ihrem Foto.

Spendenkonto
Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig

Kto: 21373-306
Postbank Hannover

BLZ: 250 100 30
Stichwort: „ Spende NWF F&F”

New World Foundation’s
Friends &  Family

Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig
Pastorin Sabine Dreßler-

Kromminga
Wieblingenweg 6

38112 Braunschweig
Tel. 0531-313235 / Fax: 0531-

2317995
E-Mail:  dressler@reformierte.de

Website: www.friends-and-family.org

ERFOL G: Das Youth Leadership
Programm endete mit einer
Abschlussfeier,  in der die Jugend-
lichen Zertif ikate überreicht
bekommen.

Zuvor waren die Jugendlichen mit
den Trainern Marius Blümel und Zain
Nazier, unterstützt von den beiden
schwedischen Praktikantinnen, in eine
Jugendfreizeit gefahren. Die
Unterkunft am Eco Zentrum
Princess Vlei wird von der Stadt
Kapstadt betrieben und  bietet den
Jugendlichen neben Schlaf-
gelegenheiten auch einen
Klettergarten.

Optimale Voraussetzungen also,
um gelerntes theoretisches Wissen in
der Praxis zu erproben. So geht es
während der Freizeit nicht nur darum,

wer das Essen vorbereitet und wer sauber
macht, nein, während der Arbeitseinheiten
geht es darum, gemeinsam Probleme in
der Gruppe zu lösen. Dabei ist die
Aufgabe der Trainer, die Gruppe immer
wieder darauf aufmerksam zu machen,
wie man miteinander kommunierziert, wer
und wie jemand Führung übernimmt, wie
man allen Gruppenmitgliedern zuhört, etc.
Alle Aufgaben sind so geplant, dass man
jedes Gruppenmitglied zu Lösung der
Aufgabe benötigt. So wird den
Jugendlichen bewusst, aufeinander Acht
zugeben, behutsam miteinander
umzugehen und sich zu vertrauen. Dieses
fällt den Mädchen und Jungen oft schwer.
Wer aus zerrütteten Familien kommt,
Gewalt erlebt hat und schon Erfahrungen
mit Drogen hinter sich hat, findet es meist
schwer, Vertrauen zu jemanden zu fassen.

Jedes Jahr am 16. Juni wird in Südafrika
Tag der Jugend gefeiert - im Gedenken
an die Opfer der Schüler-Aufstände,  die
am 16. Juni 1976 in Soweto begannen.
Damals demonstrierten Schüler für das
Recht, Unterricht in ihrer Muttersprache
anstatt auf Afrikaans zu erhalten. Die
Polizei griff  ein und viele Kinder und
Jugendliche starben oder wurden
inhaftiert.

Anlass für die New World
Foundation, dieses Jahr ein Programm
in allen Grundschulen Lavender Hills
durchzuführen, um heutige Schüler über
die Aufstände von 1976 zu informieren,
aber auch über Menschen und
Kinderrechte im neuen Südafrika zu
informieren. Vom Mahibuye Zentrum
der Western Cape Universität erhielten
wir Dokumentationen über die Zeit der
Aufstände, die wir den Kindern und
Jugendlichen zeigten, anschließend
wurde mit ihnen über die
Vorkommnisse von 1976 diskutiert.
Außerdem nutzen wir die Gelegenheit
mit der Untersützung der
Menschenrechtskommission über
heutige Menschen und Kinderrechte in
Südafrika zu informieren.

Am Tag selbst gab es ein großes Fest
auf dem Platz neben der NWF. Auf
dem Programm standen Aktivitäten von
Jugendlichen, ein Programm der
Menschenrechtskomission, Reden,
Musikeinlagen von Spielmannszügen
und ein Fußball- und Netzballturnier.

Tag der Jugend
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Hohe Fußballer EhrHohe Fußballer EhrHohe Fußballer EhrHohe Fußballer EhrHohe Fußballer Ehr eeeee

Die Studenten-Nationalmannschaft
des Deutschen Fußball-Bundes

(DFB) kam im Rahmen der Initiative
Kicking for Peace, die wir im letzten
Newsletter vorgestellt haben, und
unseres Fußballprojektes an der
Hillwood Primary Schule. Schulleiterin
Claassen und Llellewyn Jordaan von der
New World Foundation begrüßten die
Gäste, und Jugendtrainer Marius
Blümel, ebenfalls von der New World
Foundation, erläuterte die Absichten
des Fußballprojektes und der Kicking for
Peace Initiative.

Danach ging es trotz hartnäckigen
Nieselregens auf den Sportplatz der
Schule und die 16 deutschen Spieler
trainierten mit 20 Mädchen und 20
Jungen des Projektes. Trotz des
anhaltenden Lehrerstreiks (für
angemessene Löhne) waren die
Fußballkinder angetreten. Und weil
deshalb die Schule ausfiel, war es
keinesfalls selbstverständlich, dass
Kinder zur Schule kommen. Die
deutschen Studenten zeigten ihr

Können in kleinen Spielen gegen unsere
Kinder, die dabei viel Spaß hatten. Die
Township-Kinder gaben ihr Bestes gegen
die Studis, die vorschriftsmäßig im Dress
der deutschen Elf erschienen waren. Die
Kleinen trotzten den Großen und das
Training mit den Profis war für sie das
Geschenk des Jahres; möglicherweise
auch ihres Lebens.

Und wenn einfach nur ein deutscher
Fußballer einem  südafrikanischen
Kind einen Balltrick gezeigt hat oder es
gelobt hat; dann hat das Kind
schon etwas für sein Leben
mitbekommen. Es waren einige gute
Spieler und Spielerinnen dabei und die
deutsche Elf war beeindruckt. Beim
Nachgespräch haben sie gesagt, dass die

Kinder mehr Widerstand beim Spiel
geleistet haben als die
Studentenmannschaft der Universität
Stellenbosch.

Zaungäste durften nicht aufs
Feld, denn verabredet waren nur die
Grundschulkinder. Sonst hätte
man nicht für die Sicherheit des
deutschen Teams garantieren können.
So durften die Studis nicht an die
Stacheldrahtumzäunung heran,  weil
man nie sicher sein kann, ob jemand
auf der anderen Zaunseite bewaffnet
ist. Unser herzlicher Dank geht an das
Deutsche Generalkonsulat Kapstadt,
das unsere Kicking for Peace Initiative
unterstützt und den Besuch der
Mannschaft ermöglicht hat.

Deutsche Fußballstars kickten gegen die Kinder von Lavender Hill

Vierzig Grundschüler - 20 Mädchen und 20 Jungen - gaben ihr Bestes gegen die deutschen Fußballer und lernten so einige neue Tricks.

Die deutsche Studenten-Fußballnationalmannschaft spielte in Lavender Hill.

Die deutsche Fußballnational-
mannschaft der Studenten (ja, die
Nachkömmlinge von Ballack,
Schweinsteiger und  Podolski)
besuchte Lavender Hill im Juni.
Der begeisterte Empfang hätte
nicht herzlicher sein können,
wenn die “echte” deutsche
National-Elf erschienen wäre.
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Liebe Karin, liebe Johanna, jetzt
geht Eure Zeit zu Ende … wie lange
wart ihr hier in der New World
Foundation? Und warum seid ihr
gekommen?
Wir kamen Anfang 2007, um
internationale Erfahrung im Bereich
Sozialarbeit zu sammeln, unsere
Horizonte zu erweiten und
Berufschancen zu steigern. Johanna
arbeitete als Freiwillige schon früher in
Südafrika und wollte wiederkommen.
Südafrika als Land, seine Bevölkerung,
Geschichte und Entwicklung nach dem
Apartheitsregime hat uns beide schon
seit langem fasziniert.

Wie habt Ihr Euch auf Eure Reise
nach Lavender Hill vorbereitet?
Aufgrund der Partnerschaft zwischen
unserer Universität in Göteborg und der
Universität Stellenbosch wurden wir
nach Lavender Hill geschickt. Wir
wussten nicht, was uns hier erwartet,
weil wir nur wenige Wochen Zeit zum
Vorbereiten hatten. Wir haben die
Website der New World Foundation
angeguckt.

Was habt Ihr genau gemacht?
Wir haben im Bereich Jugendarbeit bei
der NWF ausgeholfen, organisiert und
die Ausbilder bei den Life Skills und

Computer-Kursen für arbeitslose
Jugendliche unterstützt. Und wir haben
auch bei der Ausbildung der
Jugendgruppenleiter (youth leadership)
mitgeholfen.  Unser eigenes Projekt
bestand aus einer Life Skills Gruppe für
Mädchen, die wir an der Hillwood
Grundschule ins Leben gerufen haben.

Die Gruppe bestand aus 28
Mädchen im Alter von 13 Jahren. Ziel
war es, die Selbstachtung der Mädchen
zu stärken, ihnen einen sicheren Ort zu
bieten, an dem sie über ihre Gefühle
sprechen können. Wir haben
verschiedene relevante Themen
angesprochen und dann in einem
Workshop ausgearbeitet. In unseren
Treffen haben wir folgende Themen
bearbeitet: das Ich, Selbstachtung,
Teamarbeit, Liebes- und Freund-
schaftsbeziehungen, sexueller Miss-
brauch, „Was es bedeutet, ein Mädchen
in Südafrika zu sein” und allgemeine
Geschlechterrollen.

Und in Eurer Freizeit?
In unserer Freizeit haben wir das schöne
Kapstadt und auch das Land erkundet.
Wir haben das gute Essen und die tollen
Strände genossen. Weil wir in
Muizenberg wohnten, hatten wir den
Strand und den Indischen Ozean direkt
vor der Haustür. Und das war herrlich!

Was war Eure beste Erfahrung?
Wir haben viele gute Erfahrungen
gemacht. So haben wir es zum Beispiel
wirklich genossen, und eine Menge
gelernt, von der Zusammenarbeit mit
den anderen Jugendarbeitern, Marius
und Zain. Die wohl interessanteste und
belohnendste Erfahrung war für uns
jedoch unsere Mädchen Life Skills -
Gruppe. Hier haben wir gemerkt, dass
wir etwas bewegen konnten. Wir
bekamen positives Feedback von den
Mädchen und sahen, dass sie sich
entwickelten und die Gruppentreffen
sehr genossen haben. Es war eine
Herausforderung, mit solch einer
großen Gruppe zu arbeiten, weil das in
Schweden anders ist. Dort wäre eine
Mädchengruppe etwa ein Drittel so groß
wie hier. Schließlich hoffen und glauben
wir, dass diese Gruppe einen Eindruck
auf die Mädchen gemacht und einen
Prozess in ihrem Leben angestoßen hat.

Was werdet Ihr mit nach Hause
nehmen?
Wir werden das Wissen mitnehmen,
dass wir zu Gruppenarbeit und
erfahrungsbezogenem Lernen einen
besseren Bezug bekommen haben. Es
war eine großartige Erfahrung, als Teil
eines ganzen Prozesses in drei
verschiedenen Gruppen mitzuarbeiten
Wir hatten viel Spaß, mit den
Jugendlichen zu arbeiten. Dies war eine
neue Erfahrung für uns beide, aber
definitiv etwas, das wir auch in Zukunft
weiterführen wollen.

Wir nehmen die Erinnerung an viele
gute Momente zurück nach Schweden,
denn wir haben so viel mit den
Mitarbeitern der New World
Foundation und den Mitgliedern der
Gemeinschaft in Lavender Hill erlebt .
Wir haben viele starke und passionierte
Menschen getroffen, die Veränderungen
und Verbesserungen in der Gemeinde
erreichen wollen. Diese Inspiration ist
etwas, von dem wir Nordeuropäer etwas
lernen können.
(Das Interview führte Frauke Laaser)

InterInterInterInterInter vievievievievie w mit zww mit zww mit zww mit zww mit zw ei Scei Scei Scei Scei Sc hwhwhwhwhw edinnenedinnenedinnenedinnenedinnen
Karin und Johanna aus Göteborg haben viel bei NWF gelernt

Karin (links) und Johanna mit NWF-Jugendtrainer  Zain Nazier im  Jugendtraingslager.
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Nun fahren die beiden Freundinnen
vom 14. September bis 18.

Oktober zu einem Partnerbesuch in die
Niederlande. Pastor Adrian Blom
begleitet sie. Die Emanuel-Gemeinde
in Groningen und eine weitere
Kirchengemeinde in Wilderfunk haben
schon länger eine Partnerschaft mit der
Gemeinde in Lavender Hill und waren
bereits zweimal in Südafrika. Nun
erfolgt ein Gegenbesuch in den
Niederlanden, um die Beziehung zu
stärken. Während Elizabeth Samuels
schon einmal nach Deutschland gereist
ist, ist es für Anita Fredericks die erste
Flugreise.

Die beiden Frauen erzählen, was sie
erwarten. „Ich möchte wissen, was die
Niederländer mit den Jugendlichen
machen. Wie sie mit Teenager-
schwangerschaften umgehen, mit
Drogen, mit Kriminalität. Damit haben
wir in unserer Gesellschaft zu tun. Was
passiert mit Straffälligen? Da wir in das
Gefängnis nach Pollsmoor gehen, um
die Gefangenen dort zu besuchen,
interessiert es uns, was unsere Partner
in dieser Hinsicht tun. Dann wollen wir
wissen, was trotz der verschiedenen
Kulturen gleich ist im Hinblick auf die
Frauen.”

“Gibt es auch in den Niederlanden
Frauenmissbrauch? Worunter leiden
die niederländischen Frauen? Wie
gehen sie mit alleinerziehenden
Müttern um? Überhaupt interessiert
uns das Thema Geschlechterrollen. Oh
ja, und dann die geistlichen Nöte! Wir
versuchen hier, das Stigma, das auf
Aidskranken liegt, zu brechen. Wie

gehen die Niederländer mit Aids um?”
Und die beiden erzählen, dass sie auf

der Suche nach einem passenden Logo
für ihre Reise sind. Sie stellen sich etwas
mit Füßen vor, weil auch sie auf dem
Weg sind. Sie erzählen von ihrer Arbeit
hier – als Fußsoldaten Gottes. „Wir
gehen hin zu den Leuten, wir haben kein
Büro. Christsein hört für uns nicht
sonntags an der Kirchentür auf”. Sie
sind also auf dem Weg, hin zu den
Menschen, auch zu denen, die
ausgeschlossen werden, weil sie Aids
haben. Sie suchen auch immer nach
Spenden, damit sie andere unterstützen
können, die ihnen bei ihrer Arbeit helfen.

Was sie in den Niederlanden
erwarten wird? „Keine Ahnung”,
antworten sie. „Tragen sie noch
Holzschuhe dort? Und die Kappies?”
Sie fragen, ob es stimmt, dass es in
Amsterdam Tulpen gibt: „Da gibt es
dieses Lied, Tulpen in Amsterdam…..?”
Und auf den Bauernhöfen soll es
Schweine und andere große Tiere geben?
Sie denken an Cappucchino und
Käsekuchen und überhaupt erwarten sie
viel, viel Käse. Und lange Salami-
Würste. Und Nudeln.

Finanziert wird diese Reise zum
größten Teil durch ein niederländisches
Ehepaar, das über freundschaftliche
Kontakte die Bekanntschaft mit den

beiden Frauen gemacht hat und das sie
auf jeden Fall besuchen wollen. Der
restliche Teil konnte von den beiden
Kirchengemeinden aufgebracht werden.
Die Flüge sind gebucht. Die beiden
Frauen wollen noch selbstgebackene
Kekse, Kuchen und andere Süßigkeiten
verkaufen und den Erlös als
Taschengeld für Europa verwenden.
Denn das brauchen die beiden, um sich
Träume zu erfüllen:

Wenn das wahr ist, dass es in der
Stadt Wasserstraßen gibt, auf denen
Boote fahren, dann möchten die beiden
eine Bootstour machen. Und sie
wünschen sich einen Opernbesuch –
welche Oper ist egal. Es könnte auch
einfach nur ein Sinfoniekonzert sein.
Und es gibt Wünsche, die nicht mit Geld
zu erfüllen sind: die Suche nach den
Wurzeln. Schließlich kamen die ersten
Weißen aus den Niederlanden. Und
Frau Fredericks persönliche, familiären
Wurzeln liegen auch in den
Niederlanden. Ein paar Namen hat sie
schon, sie hofft, in den Niederlanden
den Stammbaum zu vervollständigen.

Angst? Nein, Angst haben sie keine.
Natürlich sind die großen Flughäfen
beängstigend und der Flug selbst auch.
Aber Frau Samuels sagt „Wir lernen
unser Leben lang, darum brauchen wir
uns nicht zu fürchten.”

BesucBesucBesucBesucBesuc h in Hollandh in Hollandh in Hollandh in Hollandh in Holland
Frauen aus Lavender Hill wollen Unterstützern Danke sagen

Elizabeth Samuels (links) und Anita Fr edericks haben viele Hoffnungen und Erwartungen,
aber auch Fragen, deren Antwor t sie auf ihrer Reise in die Niederlande finden wollen.

In Lavender Hill sind sie bereits
lokale Berühmtheiten: Elizabeth
Samuels und Anita Fredericks. Die
beiden 57- Jährigen sind seit vielen
Jahren in der Kirchen- und
Frauenarbeit aktiv. Elizabeth hat
darüberhinaus eine Betreuungs-
stelle für Kinder nach der Schule
aufgebaut.

Text und Foto von Frauke Laaser
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Der Klau geht umDer Klau geht umDer Klau geht umDer Klau geht umDer Klau geht um

Die Telefonleitung ist lahmgelegt.
Zwei Monate lang die gleiche
Geschichte: jeden Montag  war
das Telefon bei der New World
Foundation kaputt. Warum?
Kabeldiebe hatten die Kabel der
Telefongesellschaft Telkom am
Wochenende ausgegraben, abge-
trennt und verkauft.

K upferrohre, Heißwasserdurch-
lauferhitzer, aber auch Haus-

nummern und Briefkästen aus Messing
oder Wasserhähne aus Metall – nichts
ist vor Dieben sicher. Die New World
Foundation sah sich gezwungen, einen
Wachmann zu beschäftigen, der nachts
und am Wochenende von einer  kleinen
Bude aus das Grundstück  und die
Umgebung bewacht. Seither ist die
Telefonleitung nicht mehr unterbrochen
worden...

Die finanziellen Verluste, die durch
gestohlene Kabel in Südafrika
entstanden sind – sei es durch
lahmgelegte Telefonleitungen, Strom-
ausfälle oder durch Angestellte, die zu
spät zur Arbeit kommen, weil die Züge
durch gestohlene Signale ausfallen -
belaufen sich auf Milliarden Rand
(Umtauschkurs im August 2007: 1 Rand
etwa Euro 0,10 / 1 Euro = 9,60 R). Im
vergangenen Jahr mussten Kapstädter
Steuerzahler etwa 22 Mio Rand zahlen,
um gestohlene und vandalisierte Kabel,
Ampeln, Pumpstationen etc zu ersetzen.

Im selben Zeitraum wurde Kupfer im
Werte von rund 77 Millionen Rand von
der Westlichen Kap-Provinz nach China
exportiert. Obwohl in dieser Gegend gar
kein Kupfer abgebaut wird.

Der Diebstahl von Kupferkabeln
sollte als Sabotage an Land und
Wirtschaft geahndet und Syndikate
heftig bestraft werden, lautet ein
Vorschlag der Regionalen Handels-
kammer des Kaps. So wird zum Bei-
spiel Vandalismus an Elektrizität-
Infrastruktur im Nachbarland Sambia
als Hochverrat mit einer Mindeststrafe
von 20 Jahren Gefängnis geahndet.

Der Vorsitzende der Handels-
kammer sprach bei einer Konferenz
gegen Kabeldiebstahl, welche die
Kapstädter Bürgermeisterin Helen Zille
im Juni speziell einberufen hatte, um
auf das Problem aufmerksam zu
machen. Anwesend waren neben der
Stadtverwaltung auch Schrotthändler,
die Telefongesellschaft Telkom sowie
die halbstaatlichen Eisenbahn- und
Stromgesellschaften, Spoornet und
Eskom.

Das Problem betrifft nicht nur
Südafrika. In Japan wurden Kinder-
rutschen aus Metall gestohlen,
Weihrauchhalter von Friedhöfen und
das Dach einer öffentlichen Toilette. In
England standen Züge still, weil die
Signalkästen abhanden gekommen
waren. Israel, Russland, Vietnam und
Großbritannien haben Südafrika bereits
um Hilfe gebeten.

Frauke Laaser berichtet aus
Vrygrond

Hier kann ich sehen, wie der Reihe
nach die Straßenlampen

umgeknickt werden (das sind schon
stabile Teile an sich), beziehungsweise
das Fundament aufgegraben wird, um
an die Stromleitungen zu kommen.
Diese werden ausgegraben und
abgesägt. Also sind eine Schule, ein
Stadtteil oder mehrere Straßen (mal
wieder) ohne Strom, entsprechend auch
die Firmen und Organisationen. Es
funktioniert kein Kühlschrank, keine
Alarmanlage, keine Zimmerbe-
leuchtung, kein Computer, kein
Internet, kein Kochen.

Diejenigen, die die Stromleitungen
ausgraben, bringen die Leitungen (sieht
witzig aus, wenn die unter-
schenkeldicken Leitungsstränge auf
Einkaufswagen abtransportiert werden,
weil die zum Tragen zu schwer sind) zu
einem Menschen namens Leo (Name
geändert) in Vrygrond oder auch zu
etlichen anderen. Leo hat sein Haus
etwa 500m von dem Verwaltungssitz
der New World Foundation entfernt,
von daher bekommt man das
Geschehen bei ihm hier mit. Er bezahlt
die Leute mit Tik, einer hier sehr sehr
gebräuchlichen und äußerst süchtig-
machenden Droge (offizieller Name
“Methamphetamin”).

Der Ankaufswert für ein Kilo
Kupfer ist 40 Rand auf dem
Schrottplatz. Leo zahlt die Hälfte und
hat trotzdem reichlich Lieferanten. Und
innerhalb ganz kurzer Zeit - in weniger
als einer Stunde - sind die
Stromleitungen von Leos Grundstück
verschwunden sind. Die örtliche Polizei
weiß Bescheid, aber sie tut nichts. Es
gibt viele Spekulationen warum, aber
keine klare Antwort. Nur eines ist sicher:
Leo verdient nicht nur mit
Drogenhandel sein Geld, sondern auch
mit dem Kupfer. Und er ist
höchstwahrscheinlich nur der erste aller
kleinen Zwischenhändler...

Klar ist, wer die Leidtragenden sind:
Zum einen die Süchtigen, die keine

Metalldiebe stehlen Aluminium, Messing und besonders Kupfer in Wohnvierteln

(Von Silke Hünerkoch)

Abgeknickte Straßenlampen: Die Str omleitungen in Vr ygrond werden tiefer gelegt, um
den Kabeldieben die illegale Arbeit zu erschweren.
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Ein Mann in Vr ygrond transportier t gestohlene Kabel im (gestohlenen) Einkaufswagen.
Die Plastikhülle der Kabel wird geschmolzen, um an das Kupfer zu gelangen.

Doch nicht nur hier in Südafrika
werden für Kupfer Verbrechen
begangen. Ich erfuhr aus Osnabrück,
dass die Kette am Marktbrunnen
gestohlen wurde. Und in Spanien wurde
ein Kind durch einen Stromschlag
getötet, als es bei einer roten Ampel die
Fußgängertaste gedrückt hatte. Das
Kupferkabel für die Erdung von Strom
war gestohlen worden.

Doch zurück zum Verbrechen in
Südafrika und in Lavender Hill,
Vrygrond und Umgebung. Mittlerweile
werden die Stromleitungen tiefer gelegt
und einzementiert. Das heißt, dass die
Stadt mehr für das Leitungen legen
bezahlen muss (mehr Arbeitsstunden

andere Chance haben als für Leo zu
arbeiten, denn sie haben sonst keine
Arbeit oder Alternative. Sie kommen
aus Familien, die auch schon
drogenabhängig, sozial schwach und
arm sind. An der Sucht hängt die
Beschaffungskriminalität, also bezahlt
zum anderen die Stadt (durch die
Steuerzahler) neue Stromleitungen und
des weiteren bezahlen die Eigentümer
den Schaden für die Einbrüche. Manche
zahlen sogar mit ihrem Leben, wenn sie
ihre Habe gegen Raub verteidigen.

Von daher kann man Gewalt als eine
unmittelbare Folge der Globalisierung
betrachten, wenn es da nicht sogar noch
stärkere Verzahnungen gibt. (Stichwort:
Waffenhandel. Das Thema Gewalt und
Globalisierung ist etwas, das vor einigen
Jahren Erzbischof  Tutu hier in
Südafrika angesprochen hat.)

Die Arbeitslosigkeit ist eine Folge
von zum Beispiel Umstrukturierungen
der verschiedenen Firmen. Das kennen
wir auch in Deutschland. Jede Firma will
möglichst viel Gewinn machen, also
produziert sie dort, wo es billig ist. Und
wer Opfer des Wirtschaftens geworden
und damit arbeitslos ist, sitzt zuhause.
Fühlt sich wertlos, überflüssig. Wohin
also mit der Energie, die man (meistens
sind es ja Männer) bisher in die Arbeit
gesteckt haben? Wie soll es gehen, wenn
über den normalen Weg das täglich Brot
nicht mehr zu erwerben ist? Und wohin
mit dem Frust? Ich denke, auch diese
Seite muss gesehen werden, will man
über Globalisierung diskutieren. Die offene Wachhütte vor dem Verwaltungsgebäude der New World Foundation hat eine

Grundfläche von etwa 1,5qm und eine kleine Feuerstelle davor.   Fotos (3): Frauke Laaser

oder -kräfte, schwereres Gerät für die
Bodenarbeiten). Die Beschaffung von
Kupfer aber wird sich neue Wege und
Orte suchen... Ganz viele hier wissen
Bescheid, aber niemand sagt etwas aus
Angst vor der Gewalt, mit der das
Auskunftgeben geahndet wird.

Und das Aktuellste heute nacht: Die
vor dem Mauerputz des Hauses
gelegene Wasserleitung (ja, auch
Wasserleitungsrohre sind aus Kupfer)
wurde heute nacht abgesägt. Ganz
sauberer glatter Schnitt. Die Polizei sagt,
dass für die Wasserkräne (ja, genau das
Teil, an dem die Schläuche für die
Gartenbewässerung angebracht werden)
ebenfalls 20 Rand bezahlt werden.

Jedenfalls hat es gereicht, dass ein
Mensch wieder für einen Tag unter
Drogen stehen kann, so dass er sein
Elend vergisst und für ein paar
Augenblicke so glücklich ist, wie er es
gerne öfter und auch ohne Droge wäre.
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Einer Kapstädter Familie
wurde neulich die goldene
Messing-Hausnummer 7 vom
Torpfeiler geklaut. Die Mutter
sagte zu ihrem bestürzten
vierjährigen Sohn: “Ach, ist
nicht so schlimm. Wir  kaufen
einfach eine neue Nummer.”
Worauf dieser antwortete:
“Oja, diesmal bitte Nummer 4.”

  Zum Thema
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Liebe Leserinnen und Leser,
 Ich heiße Mymoena Scholtz und

wohne in Grassy Park, einem Vorort
von Kapstadt. Ich bin 44 Jahre alt und
habe eine Tochter und drei Söhne. Ich
habe keinen höheren Schulabschluss,
weil ich während der Apartheid zur
Schule ging, wo die Kinder die Schule
boykottierten und die Bücher zerrissen.
Weil ich an der Gewalt damals nicht
teilnehmen wollte,  bin ich immer nach
Hause gegangen, wenn wir zum Schul-
Boykott aufgefordert wurden.

Weil ich so wenig in der Schule war
und meistens zu Hause, trug mein Vater
mir die Rolle der Hausfrau auf. Ich war
niemals richtig glücklich über mein
junges Hausfrauendasein und war froh,
als ich später eine Stelle als Beraterin
für eine Glaswarenfirma bekam.

Wo immer ich hinkam, habe ich den
Leuten zugehört und hatte stets das
Bedürfnis, mehr zu tun als nur ein
Produkt zu verkaufen. Drei Jahre lang
habe ich für die Firma gearbeitet. Als
mein erstes Kind zur Welt kam, blieb
ich zu Hause, habe Hühner verkauft
und so einiges, was mir so über den Weg
lief. Immer habe ich nach meinem
Traumjob gesucht - von dem ich aber
noch keine festen Vorstellungen hatte.

Im Jahr 1998 begann ich einen Job
als Büro- und Verwaltungssekretärin in
einer Werkstatt. Ich steckte viel Energie
und Zeit in diese Arbeit und machte
mich mit Büroarbeit vertraut. Aber nach
einem halben Jahr war alles vorbei, weil
meine Vorgängerin wieder auf ihren
alten Arbeitsplatz wollte. Ich fühlte mich
verletzt und verraten und kündigte
sofort. Einen Monat lang fühlte ich
mich niedergeschlagen und voller
Selbstmitleid, weil ich meine Arbeit, die
Kollegen und Kunden vermisste.

Der Wendepunkt kam, als mich
jemand aus meiner Familie dazu
ermutigte, zur New World Foundation
zu gehen. Im September 1998 nahm ich
an einem dreimonatigen NWF-Kurs teil
(Life Skills  und Computer). Der Kurs
half mir, mein persönliches Potenzial
zu erkennen und mein inneres “Ich”
kam langsam wieder zurecht.

Die Life Skills Trainingseinheiten halfen
mir, mein Leben in eine bestimmte
Richtung zu lenken. Schon im folgen-
den Jahr ließ ich mich bei NWF als
Freiwillige zur Kursleiterin /Trainerin
ausbilden. Zuerst hatte ich Angst vor
meiner eigenen Courage, aber dann
erkannte ich, dass dies der Traum war,
den ich bereits als Kind gehegt hatte.
Die Life Skills stärkten mein
Selbstbewusstsein sehr.

Es ist eine harte Welt da draußen,
und wenn man nicht genug
Standvermögen hat um die eigenen
Träume zu verfolgen, kann man diese
niemals erreichen. Ich wurde Voll-
zeittrainerin im Jahr 2000 und drei Jahre
später begann ich, für einen höheren
Abschluss in der Erwachsenenbildung
zu studieren.

In meiner Jugend träumte ich davon,
ins Ausland gehen und weiter-
zustudieren. Nach dem Abschluß von
der Universität von Kapstadt wurde ich
in ein Austauschprogramm auf-
genommen und durfte als Auf-
sichtsperson für eine Gruppe
Jugendlicher aus Lavender Hill für einen
Monat nach Deutschland gehen. Es war
nicht ganz einfach, meine Familie
zurückzulassen und die Verantwortung
für andere Kinder zu übernehmen. Als
ich im Flugzeug saß, konnte ich nur
noch beten und dem Allmächtigen

erneut danken, dass ein weiterer Traum
von mir wahr wurde.

Ich wollte nach Deutschland gehen,
um den Sponsoren der NWF ein großes
Dankeschön zu sagen. Wenn ich sehe,
wie wichtig die Organisation in den
Township communities ist, dann sollten
wir alle für diejenigen beten, die es uns
ermöglichen, Veränderungen in unserer
Gesellschaft zu erreichen. Als Sozial-
arbeiterin (community worker) sehe ich viel
Leiden, Traurigkeit, Armut und
Ausbeutung, kenne Drogen- und
Kindesmissbrauch, aber meine Arbeit
erfüllt mich, weil ich sehe, dass wir
einigen Menschen helfen, ihre Lebens-
umstände zu verbessern.

Je länger ich mit den verschiedenen
Ethnien, Glaubensrichtungen und
Kulturen arbeite, desto mehr erkenne
ich, dass jede einzelne community (Orts-
gemeinschaft) ihre eigenen negativen
und positiven Seiten hat.

Die New World Foundation ist ein
Hafen für alle, die in Nöten sind, und
hilft durch Sozialarbeit, Schulungen
oder andere Formen von Beratung. Als
ich 1998 durch die Tür der NWF trat,
war ich voller Groll. Heute kann ich
sagen, dass ich komplett verändert und
geheilt bin; ein Mensch unter Men-
schen. Dafür danke ich der New World
Foundation und ihren Unterstützern in
Deutschland.

Den eig enen Wer t er kennen
Sozialarbeiterin Mymoena Scholtz hat durch NWF ihre wahre Berufung gefunden

Mymoena Scholtz und Michael Mjonono (siehe Bericht rechts) sind in Vr ygrond tätig.



Sommer 2007  11

VVVVVrrrrr yyyyyggggg rrrrr onds Jonds Jonds Jonds Jonds J ugugugugug end ist die Zukunftend ist die Zukunftend ist die Zukunftend ist die Zukunftend ist die Zukunft

Michael Sizwe Mjonono (29 Jahre)
ist eine von Mymoena Scholtz’
Erfolgsgeschichten. Er ist ein
ambitionierter Jugendleiter in
Vrygrond, der junge Township-
bewohner dazu bewegen will, ihr
Leben selbst zu verbessern.

Er sagt: “In den nächsten fünf Jahren
möchte ich Erfolge in Vrygrond

sehen. Hier gibt es nichts für junge
Menschen - keine Schule, keine Klinik
und kein Freizeitzentrum. Die Jugend-
lichen hängen in ‘Shebeens’ (inoffiziellen
Kneipen) herum und sehen keine
Perspektive für ihre Zukunft. Durch die
New World Foundation und unsere
Jugendgruppe ‘Generation for Change’
sollen die Jugendlichen lernen, für sich
selbst einzustehen und ihrem Leben eine
neue Richtung geben. Sobald das
geschafft ist, kann ich mich
zurückziehen und etwas anderes mit
meinem eigenen Leben machen.”

Michael ist sich seiner Vor-
bildfunktion für Jugendliche bewusst. Er
hat bereits ein turbulentes Leben hinter
sich - trotz seines jungen Alters. Er hat
als Elektriker gearbeitet, als Sushi-
Zubereiter und als Schiffskoch auf
einem Fischtrawler und zuletzt als
Wachmann. Er hatte eine gute Stellung
im benachbarten Capricorn Business
Park, aber sagt, er wollte keine Pistole
tragen und möglicherweise auf
Menschen seiner Nachbarschaft
schießen  müssen.

Jugendgruppe “Generation for Change” fordert bessere Lebensbedingungen

Michael ist ein Vorbild, das nicht in allen
Bereichen unbedingt nachahmens-
würdig ist. So hat er zum Beispiel sechs
Kinder mit fünf verschiedenen Frauen
in verschiedenen Ecken Südafrikas. Sein
jüngstes Kind, Angeline, ist gerade über
ein Jahr alt,  das älteste, Anthony, ist 13
Jahre. Einmal im Jahr trifft sich die
erweiterte Familie, die sich nach
Michaels Angaben gut versteht.

Vor zwei Jahren meldete er sich als
Freiwilliger in der Vrygronder Bücherei,
weil seine Nichte dort ihre
Hausaufgaben erledigen wollte. Er half
den beiden festangestellten Frauen,
Elizabeth and Jane, beim Aufstocken der
Bücherei. Er startete eine Jugendgruppe
in der Bücherei und bat Mymoena
Scholtz um Tipps.  Jugendliche im Al-
ter von sechs bis 13 Jahren trafen sich
in der Bücherei. Nach und nach kamen
Ältere hinzu und die “Generation for
Change” (frei übersetzt: Generation für
Veränderung) war geboren.

Die Gruppe ist hoch motiviert und
trifft sich regelmäßig, wie Mymoena
sagt: “Die Jugendlichen wollen
Veränderungen bewirken - erst in sich
selbst und dann in ihrer Umgebung. Sie
lernen, sich selbst zu schätzen und
Konflikte gewaltfrei zu bewältigen.”

Für viele Jugendliche sind die
Treffen etwas, worauf sie sich freuen
können. Einige bekommen zu Hause
nicht genug zu essen, und bei den
Treffen gibt es einen Teller Suppe, sagt
Michael. Die Jugendlichen lernen nicht

nur persönliche Fähigkeiten (Life Skills),
sie können auch Hip-Hop und
traditonellen Gummistiefel-Tanz
einstudieren,  ebenso wie Dinge für den
Einstieg ins Berufsleben. “Im vorigen
Jahr haben einige unserer Mitglieder
Stipendien fürs College bekommen”,
erzählt Michael. “Ein Mädchen, Maggie,
hat einen privaten Spnsor gefunden, der
ihre Schulgebühren bezahlt. Jetzt kann
sie ihren Traum verwirklichen und sich
zur Chemie-Ingenieurin ausbilden
lassen. An ihrer alten High School gab
es keinen Physikunterricht.”  Die Zwil-
lingsbrüder Joe and Joy, die nach einer
harten Kindheit auf sich selbst gestellt
sind, haben ebenfalls dank der Gruppe
finanzielle Unterstützung bekommen.
Joy lässt sich zum Koch auszubilden
und Joe hat eine Stelle in einer
Marketingfirma in der Stadt.

Mymoena und Michael arbeiten auf
ein Multifunktions-Jugendzentrum in
Vrygrond hin, wo alle Jugendprojekte
zusammenlaufen könnten. Vor dem
Zentrum sollte es Fußball- und
Basketballplätze geben, denn Sport ist
wichtig im Township. Mymoena sagt.
“Die Kids sind mit so viel Spaß und
Energie beim Sport dabei, egal welche
Sportart. Es die beste Alternative zu
Langerweile, Drogen und
Straßenbanden.”  “Wir brauchen dieses
Zentrum”, sagt Michael und wendet
sich in dieser Sache an die
Stadtverwaltung, an NWF und jeden,
der möglicherweise helfen kann.

Training zum Thema Life Skills hilft den Jugendlichen aus Vr ygrond dabei, das Beste aus sich und ihrem Leben zu machen.
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Ne w Wor ld F ounda tion
D ie New World Foundation ist ein

Sozial- und Trainingszentrum für
die  überwiegend “farbigen” Bewohner
des Townships Lavender Hill in der
Nähe von Kapstadt, Südafrika. Sie
wurde 1980 gegründet, als die
Apartheids-Regierung durch ihre
unmenschliche Ideologie der
Rassentrennung viel Unheil anrichtete.

Die Vision der New World Founda-
tion ist die “Schaffung einer neuen Welt
aus Hoffnung, Gerechtigkeit und
Frieden” (Building a new world of hope, jus-
tice and peace). NWF ist an die Uniting
Reformed Church, die “sich
vereinigende reformierte Kirche”
angeschlossen. Sie hat sich gegen das
Apartheid-Regime gewehrt und sich -
nicht zuletzt durch die finanzielle und

ideelle Unterstützung von deutschen
Kirchengemeinden - für die politische
Freiheit und die Menschenrechte der
Bewohner von Lavender Hill eingesetzt.

Damals zwang ein Apartheidsgesetz
(Group Areas Act) tausende von
sogenannten “farbigen” Menschen
dazu, ihre Häuser in der malerischen
Kapstädter Innenstadt zu verlassen und
in eigens für sie konstruierte
Wohnsiedlungen umzusiedeln.

Der Ort Lavender Hill entstand in
den Jahren 1972 bis 1974, als die
schäbigen, schlecht gebauten
Wohnblöcke aus dem Boden wuchsen.
Sie stehen noch heute hier. Ins Deutsche
übersetzt heisst das Township
“Lavendelhügel”; aber hier  gibt es
weder Lavendelblüten noch Hügel.

Trotz des Einzugs der Demokratie
in Südafrika sind die Menschen in Lav-
ender Hill immer noch auf die
Unterstützung von außerhalb
angewiesen. Die täglichen Probleme
gehen auf Arbeitslosigkeit, Mangel an
Infrastruktur und Freizeitangeboten,
Kriminalität und das Problem der
Straßenbanden zurück.

New World Foundation hilft den
Bewohnern durch eine Vielzahl von
Trainingsprogrammen und Initativen
zur sozialen Besserung (upliftment) und
Kompetenz. Unzählige Menschen
haben bereits von den Programmen
profitiert. Erklärtes Ziel ist es, die
Menschen von den Nachwirkungen der
Apartheid zu befreien und ihnen zur
Eigenständigkeit zu verhelfen.

Rundbrief-Produktion:
Silke Hünerkoch und Frauke Laaser
(silkecol@iafrica.com)
für die New World Foundation,
Kapstadt, August 2007

Pastor Thomas Fender
Südafrikabeauftragter der Ev.-ref. Kirche
Ev.-ref. Kirchengemeinde Schüttorf
Schillerstraße 6, 48465 Schüttorf
Tel.: 05923-2672, Fax 05923-5027
E-Mail: th_fender@hotmail.com

Freundeskreis Lavender Hill
Volksbank Schüttorf
Konto-Nr. 3201802
BLZ 280 694 80

Pastor Hartmut Eggert
Ev.-ref. Kirchengemeinde Holthusen
Am Gehölz 12, 26826 Weener
Tel.04951-912206, Fax 04951-912207
E-Mail eggert@emsnet.de

Stadtsparkasse Emden
Stichwort: Lavender Hill
Konto-Nr. 4077
BLZ 284 500 00

Pastorin Sabine Dreßler-Kr omminga
Ev.-ref. Kirchengemeinde Braunschweig
Wieblingenweg 6, 38112 Braunschweig
Tel. 0531-313235, Fax 0531-2317995
E-Mail: dressler@reformierte.de
Website: www.friends-and-family.org

Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig
Stichwort: „Spende NWF F&F”
Postbank Hannover
Konto-Nr. 21373-306
BLZ 250 100 30

Herweg Meyer
Südafrikagruppe im Kirchenkreis Harburg
Kreetortring  85b, 21147 Hamburg
E-Mail: herwig.meyer@tu-harburg.de

Kontakte in Deutschland Bankverbindungen

Druck und Vertrieb:
Evangelisch-reformierte Kirche
Saarstraße 6, 26789 Leer

New World
Foundation
PO Box 290

Steenberg 7947
Südafrika

TEL: 0027 (0)21 788 4055
FAX: 0027 (0)21 788 4099

nwfdev@mweb.co.za
www.newworldfoundation.org.za
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Wir bitten darum,
uns schriftlic h über Ihre

Überweisung zu informieren,
damit wir Ihnen eine

Spendenquittung zusenden
können


